
Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  30.04.2020

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Bezirksvertretung Hombruch 28.04.2020 öffentlich

zu TOP 11.9
Internationale Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 -
Umsetzungsmachbarkeitsstudie Zukunftsgarten "Emscher nordwärts" Dortmund
- Vorlage des Amtes für Stadterneuerung vom 31.03.2020 -
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 16888-20)

Nach Aufrufen des Tagesordnungspunktes merkt Ratsmitglied Detlef Münch (FBI) an, dass
nach seiner Auffassung der Stadtbezirk DO-Hombruch fahrradmäßig an den Zukunftsgarten 
„Emscher nordwärts“ angeschlossen werden sollte. Zurzeit  bestünden zwei 
Verbindungslücken auf der Radwegeverbindung Rüpingsweg: von der Palmweide zum 
Emscherweg und der nicht optimale Zugang für den Radverkehr auf die Schnettkerbrücke in 
DO-Schönau. Diese beiden Lücken sollten geschlossen werden.

Danach fasst die BV-Hombruch folgenden Beschluss:

Beschluss:
Die Bezirksvertretung Hombruch nimmt die Vorlage des Amtes für Stadterneuerung vom 
31.03.2020 zur Kenntnis. Sie empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, wie von der 
Verwaltung vorgeschlagen, zu beschließen. Die Bezirksvertretung bittet, die oben aufgeführte 
Anmerkung zu berücksichtigen.



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  14.05.2020

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Bezirksvertretung Huckarde 13.05.2020 öffentlich

11.1.7
Internationale Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 -
Umsetzungsmachbarkeitsstudie Zukunftsgarten "Emscher nordwärts" Dortmund
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 16888-20)

Beschluss:
Die Bezirksvertretung Huckarde 

a) nimmt die Umsetzungsmachbarkeitsstudie zum Projekt „Emscher nordwärts“ im 
Rahmen der Internationalen Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 zur 
Kenntnis.

b) empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, die Rechte) die 
Verwaltung, auf Grundlage der Umsetzungsmachbarkeitsstudie, Teilmaßnahmen des 
Projekts „Emscher nordwärts“ zur Festbetragsförderung des Ministeriums für Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen 
anzumelden.

Die Bezirksvertretung Huckarde beschließt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, Die 
Rechte) folgenden Zusatzantrag der CDU Fraktion:

Die Verwaltung möge prüfen, ob ein Baumwipfelpfad in der Nähe des
Brückenensembles möglich ist. Die Planung möge nachhaltig erfolgen und die
Benutzungsgebühr soll an der Kokerei-Eingangskasse entrichtet werden. Die Thematik
ist einerseits, wie bei derartigen Objekten üblich, die ortsansässige Fauna und Flora.
Jedoch hier zusätzlich die Industriehistorie und das Brückenensemble, gleichzeitig
ebenfalls mit einem Hinweis auf die Zwangsarbeiterlager.
Begründung:
Da aus Kostengründen der Propeller entfallen ist, wäre dies eine nachhaltige
Entwicklung.
Als Muster, auch für die Kassensystematik, dient der Baumwipfelpfad am südlichen
Ufer des Edersees in Nordhessen



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  27.05.2020

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün 26.05.2020 öffentlich

zu TOP 3.6
Internationale Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 -
Umsetzungsmachbarkeitsstudie Zukunftsgarten "Emscher nordwärts" Dortmund
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 16888-20)

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch vom 28.04.2020:

Nach Aufrufen des Tagesordnungspunktes merkt Ratsmitglied Detlef Münch (FBI) an, dass
nach seiner Auffassung der Stadtbezirk DO-Hombruch fahrradmäßig an den Zukunftsgarten
„Emscher nordwärts“ angeschlossen werden sollte. Zurzeit bestünden zwei
Verbindungslücken auf der Radwegeverbindung Rüpingsweg: von der Palmweide zum
Emscherweg und der nicht optimale Zugang für den Radverkehr auf die Schnettkerbrücke in
DO-Schönau. Diese beiden Lücken sollten geschlossen werden.

Danach fasst die BV-Hombruch folgenden Beschluss:

Beschluss:
Die Bezirksvertretung Hombruch nimmt die Vorlage des Amtes für Stadterneuerung vom
31.03.2020 zur Kenntnis. Sie empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, wie von der
Verwaltung vorgeschlagen, zu beschließen. Die Bezirksvertretung bittet, die oben aufgeführte
Anmerkung zu berücksichtigen.

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde vom 13.05.2020:

Die Bezirksvertretung Huckarde

a) nimmt die Umsetzungsmachbarkeitsstudie zum Projekt „Emscher nordwärts“ im
Rahmen der Internationalen Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 zur
Kenntnis.
b) empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, die Rechte) die
Verwaltung, auf Grundlage der Umsetzungsmachbarkeitsstudie, Teilmaßnahmen des
Projekts „Emscher nordwärts“ zur Festbetragsförderung des Ministeriums für Umwelt,
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
anzumelden.

Die Bezirksvertretung Huckarde beschließt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, Die
Rechte) folgenden Zusatzantrag der CDU Fraktion:

Die Verwaltung möge prüfen, ob ein Baumwipfelpfad in der Nähe des
Brückenensembles möglich ist. Die Planung möge nachhaltig erfolgen und die
Benutzungsgebühr soll an der Kokerei-Eingangskasse entrichtet werden. Die Thematik
ist einerseits, wie bei derartigen Objekten üblich, die ortsansässige Fauna und Flora.
Jedoch hier zusätzlich die Industriehistorie und das Brückenensemble, gleichzeitig
ebenfalls mit einem Hinweis auf die Zwangsarbeiterlager.
Begründung:
Da aus Kostengründen der Propeller entfallen ist, wäre dies eine nachhaltige
Entwicklung.
Als Muster, auch für die Kassensystematik, dient der Baumwipfelpfad am südlichen Ufer des 
Edersees in Nordhessen



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

ABVG 26.05.2020:

Herr Herkelmann stellt folgenden Antrag: „Der Baumwipfelpfad soll barrierefrei sein.“

Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün stimmt diesen Antrag einstimmig zu.

Herr Rm Berndsen erhebt die o. a. Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch mit des Herrn Rm 
Münch sowie die Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde zum Antrag. 

Herr Rm Mader gibt zu Protokoll, dass seine Fraktion der o. a. Empfehlung der Bezirksvertretung 
Hombruch mit Ausnahme der Anmerkung des Herrn Rm Münch zustimme. 

Unter Einbeziehung des Antrages des Herrn Herkelmann und der beiden o. a. Empfehlungen 
der Bezirksvertretungen empfiehlt der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün empfiehlt dem 
Rat der Stadt Dortmund mehrheitlich, bei einer Gegenstimme (Fraktion AfD), nachfolgenden 
Beschluss zu fassen:

Beschluss

Der Rat der Stadt

a) nimmt die Umsetzungsmachbarkeitsstudie zum Projekt „Emscher nordwärts“ im Rahmen der 
Internationalen Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 zur Kenntnis.

b) beauftragt die Verwaltung, auf Grundlage der Umsetzungsmachbarkeitsstudie, 
Teilmaßnahmen des Projekts „Emscher nordwärts“ zur Festbetragsförderung des 
Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen anzumelden.



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  04.06.2020

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Beirat bei der unteren Naturschutzbehörde 03.06.2020 öffentlich

2.2
Internationale Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 -
Umsetzungsmachbarkeitsstudie Zukunftsgarten "Emscher nordwärts" Dortmund
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 16888-20)

Einstimmiger Beschluss

Der Beirat begrüßt grundsätzlich das Konzept der IGA 2027 als Aufwertung für den 
Emscherbereich nordwärts und bezieht sich dabei auf seinen Beschluss vom 20.11.2019. 

Die IGA 2027 bietet eine große Chance, innovativ Biodiversität, Artenschutz und 
Nachhaltigkeit in Dortmund in Zeiten von Klimawandel und Artensterben zu verwirklichen. 
Die IGA könnte so zu einem Vorzeigeprojekt für die Integration zwischen Siedlungs- und 
Gewerbegrün und Biotopen im Außenbereich werden. 

Dies ist allerdings in der Umsetzungsmachbarkeitsstudie bisher wenig erkennbar. Stattdessen 
werden z.T. Konzepte verfolgt, die inzwischen überholt sind. Dass es auch anders geht, zeigte 
u.a. die Landesgartenschau 2017 in Bad Lippspringe. 

Vorbild kann auch der Phoenix-See sein, wo die Ansiedlung von Dienstleistungsbetrieben, 
Naherholung, Klimaanpassung sowie Schaffung von Wohnraum für den Menschen und 
Lebensstätten für Tier- und Pflanzenarten berücksichtigt wurden. Teile der Wege am 
Nordufer des Sees wurden zur Vermeidung von Störungen für die Öffentlichkeit gesperrt. 

Aus Sicht des Beirates ist der Erhalt wertvoller Biotope der Industrienatur sehr wichtig. Diese 
dürfen nicht von Gartenbereichen oder Waldanpflanzungen überplant werden. 

Der Bereich der renaturierten Emscher, der ein wichtiger Teil des Biotopverbundes ist, darf 
durch bauliche Maßnahmen nicht negativ beeinflusst werden. 

Zudem muss der Artenschutz im Rahmen der Planung beachtet werden. Vorhandene 
Rückzugsräume für besonders geschützte bzw. streng geschützte Arten dürfen nicht geplanten 
Freizeiträumen zum Opfer fallen. 

Als nicht ausgereift sieht der Beirat das bisher vorgestellte Mobititätskonzept zwischen den 
Städten an. Hier müssen bis 2027 kreative Lösungen entwickelt werden, in denen die geplante 
Verkehrswende deutlich wird. Die Schaffung großer temporärer Parkplatzflächen sollte zur 
IGA-Eröffnung nicht mehr zeitgemäß sein. 

Ergänzend spricht der Beirat folgende Empfehlungen aus: 

 Vor sämtliche größeren geplanten Eingriffen, z.B. für den Zukunftsgarten „Emscher    
nordwärts“ sind Artenschutzgutachten sind zu erstellen. 



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

 Die Planung muss intensiv durch die Untere Naturschutzbehörde begleitet werden. 
Hierfür sind entsprechende personelle Ressourcen zu schaffen 

 Da sich die Auswirkungen des Klimawandels bis 2017 deutlich verstärken werden, 
muss dies entsprechend berücksichtigt werden. 

 Das Biotop-Verbundsystem der Emscher mit den Zuflüssen sollte als Rückgrat für die 
Entwicklung genutzt werde. Es sollte erhalten und ausgebaut werden. Der 
Emscherabschnitt zwischen Hafen und Ellinghausen gilt als „Hotspot“ mit großer 
Artenvielfalt. 

 Grundsätzlich sollten auch kleinere vernässte oder sumpfige Flächen im 
Siedlungsgebiet, z. B. im Bereich des ehemaligen HSP-Geländes, in Hinblick auf die 
klimatische Entwicklung als Retentionspotenzial und Versickerungsfläche für 
Niederschlagswasser geschützt bleiben – Bsp. Klimainsel in Dorstfeld. 

 Der Emscherweg sollte als zentrale regionale Wegeverbindung möglichst durchgängig 
mit einer wassergebundenen Decke ausgebaut werden und als gewässerbegleitender 
Weg nur einseitig geführt werden, um nicht beide Uferbereiche zu beeinträchtigen. 

 Bei der Überplanung des Kokereigeländes „Hansa“ sollte das historische, 
denkmalgeschützte Emscherpumphaus mit einbezogen werden. Die Wasserbecken der 
Kokerei Hansa müssen wieder naturnah gestaltet werden, um den Amphibien und 
Libellen ihren Lebensraum zurückzugeben. Die eingesetzten Koikarpfen sind zu 
entfernen. 

 Brückenbauwerk "Haldensprung“: Als Alternative zur geplanten Wegführung vom 
Kokereigelände zum Deusenberg, die über eine neu zu bauende Brücke 
„Haldensprung“ über die vielbefahrene Bundesbahngleisanlage vorgesehen ist, sollte 
der Weg über die Lindberghstraße, unter der vorhandenen Brücke zum Deusenberg 
führen. Empfehlenswert wäre es, den Weg als Insekten- und/oder Schmetterlings-
lehrpfad zu gestalten. Der Beirat spricht sich gegen das Brückbauwerk aus, da es zu 
einer Beunruhigung der Rückzugsorte am Deusenberg führen würde. 

 Deusenberg mit Westflanke: Auf dem Deusenberg brüten die sehr selten gewordenen 
Feldlerchen und Wiesenpieper. Zur Verdeutlichung: 2018 wurden in Dortmund nur 
noch 27 Brutpaare der Feldlerche registriert. Der Wiesenpieper tauchte nur mit 7 
registrierten Brutpaaren auf und ist in Dortmund vom Aussterben bedroht. Der 
Deusenberg wird von Zug- und Wintervögeln als Brutplatz und Nahrungsquelle 
angeflogen. Im Frühling und Sommer dient er vielen seltenen Schmetterlingen (u. a. 
dem Schwalbenschwanz) zum „Hilltopping“ (als Treffpunkt für den Paarungstanz), 
anschließend werden die Eier an die Futterpflanzen geklebt. Unter diesen 
Gesichtspunkten sollte sich die Vegetation weiterhin entwickeln können und gefördert 
werden. Zurzeit werden Teile des Deusenbergs von Schafen beweidet und gemäht. 

 Ziel sollte hier eine behutsame Aufwertung sein, ohne die bestehenden Verhältnisse zu 
beeinträchtigen. Die Freizeitnutzung muss im Einklang mit dem Artenschutz und 
Biodiversität stehen. Aktuell gibt es kaum Störung des Gebietes östlich des 
Deusenbergs, daher sollte bei der Planung der Wegeführung und Entwicklung von 
Angeboten/Attraktionen hier Rücksicht genommen werden. 



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Im Konzept zur Lenkung der Besucherströme sollten, z.B. attraktive Aussichtspunkten 
über zentrale Hauptwege angesteuert werden und im Zuge dessen, ein kleinteiliges 
Netz aus Nebenwegen vermieden werden (Bsp.: Beversee in Bergkamen).



Erstellt am:  05.06.2020

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und 
Liegenschaften

04.06.2020 öffentlich

zu TOP 6.1
Internationale Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 -
Umsetzungsmachbarkeitsstudie Zukunftsgarten "Emscher nordwärts" Dortmund
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 16888-20)

Dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften liegt folgende Empfehlung des 
Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün aus seiner Sitzung am 26.05.2020 vor:

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch vom 28.04.2020:

Nach Aufrufen des Tagesordnungspunktes merkt Ratsmitglied Detlef Münch (FBI) an, dass
nach seiner Auffassung der Stadtbezirk DO-Hombruch fahrradmäßig an den Zukunftsgarten
„Emscher nordwärts“ angeschlossen werden sollte. Zurzeit bestünden zwei
Verbindungslücken auf der Radwegeverbindung Rüpingsweg: von der Palmweide zum
Emscherweg und der nicht optimale Zugang für den Radverkehr auf die Schnettkerbrücke in
DO-Schönau. Diese beiden Lücken sollten geschlossen werden.

Danach fasst die BV-Hombruch folgenden Beschluss:

Beschluss:
Die Bezirksvertretung Hombruch nimmt die Vorlage des Amtes für Stadterneuerung vom
31.03.2020 zur Kenntnis. Sie empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, wie von der
Verwaltung vorgeschlagen, zu beschließen. Die Bezirksvertretung bittet, die oben aufgeführte
Anmerkung zu berücksichtigen.

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde vom 13.05.2020:

Die Bezirksvertretung Huckarde

a) nimmt die Umsetzungsmachbarkeitsstudie zum Projekt „Emscher nordwärts“ im
Rahmen der Internationalen Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 zur
Kenntnis.
b) empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, die Rechte) die
Verwaltung, auf Grundlage der Umsetzungsmachbarkeitsstudie, Teilmaßnahmen des
Projekts „Emscher nordwärts“ zur Festbetragsförderung des Ministeriums für Umwelt,
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
anzumelden.

Die Bezirksvertretung Huckarde beschließt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, Die
Rechte) folgenden Zusatzantrag der CDU Fraktion:

Die Verwaltung möge prüfen, ob ein Baumwipfelpfad in der Nähe des
Brückenensembles möglich ist. Die Planung möge nachhaltig erfolgen und die
Benutzungsgebühr soll an der Kokerei-Eingangskasse entrichtet werden. Die Thematik
ist einerseits, wie bei derartigen Objekten üblich, die ortsansässige Fauna und Flora.
Jedoch hier zusätzlich die Industriehistorie und das Brückenensemble, gleichzeitig
ebenfalls mit einem Hinweis auf die Zwangsarbeiterlager.
Begründung:
Da aus Kostengründen der Propeller entfallen ist, wäre dies eine nachhaltige
Entwicklung.
Als Muster, auch für die Kassensystematik, dient der Baumwipfelpfad am südlichen Ufer des 
Edersees in Nordhessen



ABVG 26.05.2020:

Herr Herkelmann stellt folgenden Antrag: „Der Baumwipfelpfad soll barrierefrei sein.“

Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün stimmt diesen Antrag einstimmig zu.

Herr Rm Berndsen erhebt die o. a. Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch mit des 
Herrn Rm Münch sowie die Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde zum Antrag. 

Herr Rm Mader gibt zu Protokoll, dass seine Fraktion der o. a. Empfehlung der 
Bezirksvertretung Hombruch mit Ausnahme der Anmerkung des Herrn Rm Münch zustimme.

Unter Einbeziehung des Antrages des Herrn Herkelmann und der beiden o. a. 
Empfehlungen der Bezirksvertretungen empfiehlt der Ausschuss für Bauen, Verkehr 
und Grün empfiehlt dem Rat der Stadt Dortmund mehrheitlich, bei einer Gegenstimme 
(Fraktion AfD), nachfolgenden Beschluss zu fassen:

Beschluss

Der Rat der Stadt

a) nimmt die Umsetzungsmachbarkeitsstudie zum Projekt „Emscher nordwärts“ im 
Rahmen der Internationalen Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 zur 
Kenntnis.

b) beauftragt die Verwaltung, auf Grundlage der Umsetzungsmachbarkeitsstudie, 
Teilmaßnahmen des Projekts „Emscher nordwärts“ zur Festbetragsförderung des 
Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen anzumelden.

Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften stimmt der Empfehlung des 
Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün mehrheitlich bei Gegenstimme der AfD-Fraktion zu.



Erstellt am:  12.06.2020

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Umwelt, Stadtgestaltung und 
Wohnen

10.06.2020 öffentlich

zu TOP 7.1
Internationale Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 -
Umsetzungsmachbarkeitsstudie Zukunftsgarten "Emscher nordwärts" Dortmund
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 16888-20)

Hierzu liegt vor Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch vom 28.04.2020:

Nach Aufrufen des Tagesordnungspunktes merkt Ratsmitglied Detlef Münch (FBI) an, dass nach 
seiner Auffassung der Stadtbezirk DO-Hombruch fahrradmäßig an den Zukunftsgarten „Emscher 
nordwärts“ angeschlossen werden sollte. Zurzeit  bestünden zwei Verbindungslücken auf der 
Radwegeverbindung Rüpingsweg: von der Palmweide zum Emscherweg und der nicht optimale 
Zugang für den Radverkehr auf die Schnettkerbrücke in DO-Schönau. Diese beiden Lücken sollten 
geschlossen werden.

Danach fasst die BV-Hombruch folgenden Beschluss:

Beschluss:
Die Bezirksvertretung Hombruch nimmt die Vorlage des Amtes für Stadterneuerung vom 31.03.2020
zur Kenntnis. Sie empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, wie von der Verwaltung vorgeschlagen, zu 
beschließen. Die Bezirksvertretung bittet, die oben aufgeführte Anmerkung zu berücksichtigen.

Hierzu liegt vor Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde 13.05.2020;

Beschluss:
Die Bezirksvertretung Huckarde empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, 
Die Rechte), dem Beschlussvorschlag zuzustimmen und zu beschließen.

Die Bezirksvertretung Huckarde beschließt einstimmig, bei 1 Enthaltung (Herr Brück, Die Rechte) 
folgenden Zusatzantrag der CDU Fraktion:

Die Verwaltung möge prüfen, ob ein Baumwipfelpfad in der Nähe des
Brückenensembles möglich ist. Die Planung möge nachhaltig erfolgen und die
Benutzungsgebühr soll an der Kokerei-Eingangskasse entrichtet werden. Die Thematik
ist einerseits, wie bei derartigen Objekten üblich, die ortsansässige Fauna und Flora.
Jedoch hier zusätzlich die Industriehistorie und das Brückenensemble, gleichzeitig
ebenfalls mit einem Hinweis auf die Zwangsarbeiterlager.

Begründung:
Da aus Kostengründen der Propeller entfallen ist, wäre dies eine nachhaltige
Entwicklung.
Als Muster, auch für die Kassensystematik, dient der Baumwipfelpfad am südlichen
Ufer des Edersees in Nordhessen.

Hierzu liegt vor Empfehlung des Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün 26.05.2020:

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch vom 28.04.2020 (siehe oben)

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde vom 13.05.2020 (sieh oben)

ABVG 26.05.2020:



Herr Herkelmann stellt folgenden Antrag: „Der Baumwipfelpfad soll barrierefrei sein.“

Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün stimmt diesen Antrag einstimmig zu. 

Herr Rm Berndsen erhebt die o. a. Empfehlung der Bezirksvertretung Hombruch mit des Herrn Rm 
Münch sowie die Empfehlung der Bezirksvertretung Huckarde zum Antrag. 

Herr Rm Mader gibt zu Protokoll, dass seine Fraktion der o. a. Empfehlung der Bezirksvertretung 
Hombruch mit Ausnahme der Anmerkung des Herrn Rm Münch zustimme. 

Unter Einbeziehung des Antrages des Herrn Herkelmann und der beiden o. a. Empfehlungen der 
Bezirksvertretungen empfiehlt der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Grün dem Rat der Stadt 
Dortmund mehrheitlich, bei einer Gegenstimme (Fraktion AfD), den Beschluss laut Vorlage zu fassen.

hierzu liegt vor Empfehlung des Beirates bei der unteren Naturschutzbehörde (BuNB) vom 
03.06.2020:

Einstimmiger Beschluss

Der Beirat begrüßt grundsätzlich das Konzept der IGA 2027 als Aufwertung für den Emscherbereich 
nordwärts und bezieht sich dabei auf seinen Beschluss vom 20.11.2019. 

Die IGA 2027 bietet eine große Chance, innovativ Biodiversität, Artenschutz und Nachhaltigkeit in 
Dortmund in Zeiten von Klimawandel und Artensterben zu verwirklichen. Die IGA könnte so zu einem 
Vorzeigeprojekt für die Integration zwischen Siedlungs- und Gewerbegrün und Biotopen im 
Außenbereich werden. 

Dies ist allerdings in der Umsetzungsmachbarkeitsstudie bisher wenig erkennbar. Stattdessen werden 
z.T. Konzepte verfolgt, die inzwischen überholt sind. Dass es auch anders geht, zeigte u.a. die 
Landesgartenschau 2017 in Bad Lippspringe. 

Vorbild kann auch der Phoenix-See sein, wo die Ansiedlung von Dienstleistungsbetrieben, 
Naherholung, Klimaanpassung sowie Schaffung von Wohnraum für den Menschen und Lebensstätten 
für Tier- und Pflanzenarten berücksichtigt wurden. Teile der Wege am Nordufer des Sees wurden zur 
Vermeidung von Störungen für die Öffentlichkeit gesperrt. 

Aus Sicht des Beirates ist der Erhalt wertvoller Biotope der Industrienatur sehr wichtig. Diese dürfen 
nicht von Gartenbereichen oder Waldanpflanzungen überplant werden. 

Der Bereich der renaturierten Emscher, der ein wichtiger Teil des Biotopverbundes ist, darf durch 
bauliche Maßnahmen nicht negativ beeinflusst werden. 

Zudem muss der Artenschutz im Rahmen der Planung beachtet werden. Vorhandene Rückzugsräume 
für besonders geschützte bzw. streng geschützte Arten dürfen nicht geplanten Freizeiträumen zum 
Opfer fallen. 

Als nicht ausgereift sieht der Beirat das bisher vorgestellte Mobititätskonzept zwischen den Städten 
an. Hier müssen bis 2027 kreative Lösungen entwickelt werden, in denen die geplante 
Verkehrswende deutlich wird. Die Schaffung großer temporärer Parkplatzflächen sollte zur IGA-
Eröffnung nicht mehr zeitgemäß sein. 

Ergänzend spricht der Beirat folgende Empfehlungen aus: 

 Vor sämtliche größeren geplanten Eingriffen, z.B. für den Zukunftsgarten „Emscher    
nordwärts“ sind Artenschutzgutachten sind zu erstellen. 

 Die Planung muss intensiv durch die Untere Naturschutzbehörde begleitet werden. Hierfür 
sind entsprechende personelle Ressourcen zu schaffen 



 Da sich die Auswirkungen des Klimawandels bis 2017 deutlich verstärken werden, muss dies 
entsprechend berücksichtigt werden. 

 Das Biotop-Verbundsystem der Emscher mit den Zuflüssen sollte als Rückgrat für die 
Entwicklung genutzt werde. Es sollte erhalten und ausgebaut werden. Der Emscherabschnitt 
zwischen Hafen und Ellinghausen gilt als „Hotspot“ mit großer Artenvielfalt. 

 Grundsätzlich sollten auch kleinere vernässte oder sumpfige Flächen im Siedlungsgebiet, z. 
B. im Bereich des ehemaligen HSP-Geländes, in Hinblick auf die klimatische Entwicklung als 
Retentionspotenzial und Versickerungsfläche für Niederschlagswasser geschützt bleiben –
Bsp. Klimainsel in Dorstfeld. 

 Der Emscherweg sollte als zentrale regionale Wegeverbindung möglichst durchgängig mit 
einer wassergebundenen Decke ausgebaut werden und als gewässerbegleitender Weg nur 
einseitig geführt werden, um nicht beide Uferbereiche zu beeinträchtigen. 

 Bei der Überplanung des Kokereigeländes „Hansa“ sollte das historische, denkmalgeschützte 
Emscherpumphaus mit einbezogen werden. Die Wasserbecken der Kokerei Hansa müssen 
wieder naturnah gestaltet werden, um den Amphibien und Libellen ihren Lebensraum 
zurückzugeben. Die eingesetzten Koikarpfen sind zu entfernen. 

 Brückenbauwerk "Haldensprung“: Als Alternative zur geplanten Wegführung vom 
Kokereigelände zum Deusenberg, die über eine neu zu bauende Brücke „Haldensprung“ über 
die vielbefahrene Bundesbahngleisanlage vorgesehen ist, sollte der Weg über die 
Lindberghstraße, unter der vorhandenen Brücke zum Deusenberg führen. Empfehlenswert 
wäre es, den Weg als Insekten- und/oder Schmetterlings-lehrpfad zu gestalten. Der Beirat 
spricht sich gegen das Brückbauwerk aus, da es zu einer Beunruhigung der Rückzugsorte am 
Deusenberg führen würde. 

 Deusenberg mit Westflanke: Auf dem Deusenberg brüten die sehr selten gewordenen 
Feldlerchen und Wiesenpieper. Zur Verdeutlichung: 2018 wurden in Dortmund nur noch 27 
Brutpaare der Feldlerche registriert. Der Wiesenpieper tauchte nur mit 7 registrierten 
Brutpaaren auf und ist in Dortmund vom Aussterben bedroht. Der Deusenberg wird von Zug-
und Wintervögeln als Brutplatz und Nahrungsquelle angeflogen. Im Frühling und Sommer 
dient er vielen seltenen Schmetterlingen (u. a. dem Schwalbenschwanz) zum „Hilltopping“ (als 
Treffpunkt für den Paarungstanz), anschließend werden die Eier an die Futterpflanzen 
geklebt. Unter diesen Gesichtspunkten sollte sich die Vegetation weiterhin entwickeln können 
und gefördert werden. Zurzeit werden Teile des Deusenbergs von Schafen beweidet und 
gemäht. 

 Ziel sollte hier eine behutsame Aufwertung sein, ohne die bestehenden Verhältnisse zu 
beeinträchtigen. Die Freizeitnutzung muss im Einklang mit dem Artenschutz und Biodiversität 
stehen. Aktuell gibt es kaum Störung des Gebietes östlich des Deusenbergs, daher sollte bei 
der Planung der Wegeführung und Entwicklung von Angeboten/Attraktionen hier Rücksicht 
genommen werden. 
Im Konzept zur Lenkung der Besucherströme sollten, z.B. attraktive Aussichtspunkten über 
zentrale Hauptwege angesteuert werden und im Zuge dessen, ein kleinteiliges Netz aus 
Nebenwegen vermieden werden (Bsp.: Beversee in Bergkamen).

hierzu liegt vor Empfehlung des Ausschusses für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften:

Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften liegt folgende Empfehlung des 
Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün aus seiner Sitzung am 26.05.2020 vor (siehe oben).

Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften stimmt der Empfehlung des 
Ausschusses für Bauen, Verkehr und Grün mehrheitlich bei Gegenstimme der AfD-Fraktion zu.



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

AUSW, 10.06.2020:

Herr Rm Gebel schlägt vor, den heutigen Beschluss auf der Grundlage der Beschlussfassung des 
Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften zu fassen.

Herr sB Tietz befürwortet dies und regt zusätzlich an, dass auch die Anregungen des BuNB mit in den 
weiteren Prozess einfließen sollten, mit Ausnahme des Themas Brückenbauwerk „Haldensprung“. Er 
glaube, dass es sich hierbei um ein „High-Light“ des Gesamtprojektes handele, an dem man besser 
festhalten sollte.

Herr Wilde bestätigt, dass die Verwaltung die Anregungen aus dem BuNB in den weiteren Prozess 
einfließen lasse und bekräftigt nochmal die vorherige Aussage des Herrn s B Tietz zum 
Brückenbauwerk „Haldensprung“. 

Der Ausschuss für Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen schließt sich mehrheitlich, bei 1 
Gegenstimme (Fraktion AfD) der Beschlussfassung des Ausschusses für Finanzen, 
Beteiligungen und Liegenschaften und damit der o.a. Empfehlung des Ausschusses für Bauen, 
Verkehr und Grün an.
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